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(2) Bei Erwachsenen wird das eigene Bruttoeinkom­
men und, sofern sie verheiratet sind, das Bruttoeinkom­
men beider Ehepartner zugrunde gelegt. Sind beide 
Ehepartner berufstätig, so wird vom gemeinsamen 
Bruttoeinkommen ein Freibetrag von 300,— DM ab­
gesetzt.

(3) Sofern beide Ehepartner Schüler der Volksmusik­
schule sind, wird nur das eigene Bruttoeinkommen 
zugrunde gelegt.

(4) Für jedes zu versorgende Kind unter 14 Jahren 
bzw. über 14 Jahren, sofern es noch Schüler der all­
gemeinbildenden Schule, Hochschule, Fachschule oder 
einer anderen staatlichen Bildungseinrichtung ist, wird 
vom Bruttoeinkommen der Eltern (oder der Erziehungs­
berechtigten) bei der Errechnung der Grundgebühren 
ein Freibetrag von 50,— DM abgesetzt. Dies gilt auch 
für erwachsene Schüler, in deren Haushalt die ent­
sprechende Zahl unterhaltspflichtiger Kinder lebt.

(5) Bei jeder Verminderung der Gebühren nach diesen 
Bestimmungen ist mindestens die Grundgebühr der 
untersten Stufe zu entrichten, sofern nicht eine teil­
weise Gebührenfreiheit nach § 4 dieser Durchführungs­
bestimmung gewährt wird.

(6) Lehrlinge, in Berufen des Musikinstrumenten- 
baues, für die das Spielen der von ihnen hergestellten 
Instrumente zu den Tätigkeitsmerkmalen der Berufs­
ausbildung gehört, können bei Vorhandensein ge­
eigneter Fachkräfte kostenlos Instrumentalunterricht 
an den Volksmusikschulen erhalten, wenn sie in einem 
anerkannten Ausbildungsverhältnis stehen. Dieser 
Unterricht ist als Gruppenunterricht durchzuführen.

(7) Werden die Gebühren für Studenten der päd­
agogischen Bildungseinrichtungen von diesen Insti­
tutionen getragen, so kann die Volksmusikschule mit 
ihnen Pauschalgebühren je Student vereinbaren. Die 
Pauschalgebühren dürfen nicht unter 60,— DM je 
Student jährlich liegen.

§ 4
Gebührenermäßigung

(1) In Ausnahmefällen kann auf Antrag eine teil­
weise Gebührenfreiheit bis zu 5 % der Anzahl der 
Schüler gewährt werden. Die Entscheidung über die 
Gewährung der Gebührenfreiheit wird von der Schul­
leitung gemeinsam mit dem Verwaltungsleiter der 
Volksmusikschule unter Mitwirkung eines Vertreters 
des Elternbeirates getroffen.

(2) Besuchen mehrere Kinder einer Familie die Volks­
musikschule, so kann das zweite Kind eine 25%ige und 
jedes weitere Kind eine 50%ige Ermäßigung der Grund­
gebühr erhalten.

(3) Schüler, die in einem zweiten Instrumentalfach 
Unterricht erhalten, zahlen für den weiteren Unterricht 
50 % der Grundgebühr.

(4) Gebührenermäßigungen werden nicht gewährt, 
wenn das gemeinsame monatliche Bruttoeinkommen 
der Eltern, Erziehungsberechtigten oder erwachsenen 
Schüler mit ihrem Ehepartner 1200,— DM übersteigt.

§ 5
Unterrichtsgebühren für Volkskunstgruppen

(1) Für die fachliche Anleitung der Volkskunstgrup­
pen zahlen die verantwortlichen Träger einen monat­
lichen Pauschalbetrag von 40,— DM bis 75,— DM je 
nach Größe der Gruppe für wöchentlich zwei Unter­
richtsstunden.

(2) MTS. LPG und VEG zahlen für die fachliche An­
leitung ihrer Volkskunstgruppen einen monatlichen 
Pauschalbetrag von 25,— DM für wöchentlich zwei 
Unterrichtsstunden.

(3) Für die fachliche Anleitung der außerunterricht­
lichen Arbeitsgemeinschaften „Junge Künstler“ und der 
Volkskunstgruppen der Oberschulen werden keine 
Ünterrichtsgebühren erhoben.

§ 6
Zahlungstermine

(1) Die Unterrichtsgebühren sind in drei Raten 
jeweils zum 1. September, 1. Januar und 1. Mai oder in 
zehn gleichen Raten jeweils zum ersten der Monate 
September bis Juni jeden Kalenderjahres im voraus zu 
entrichten.

(2) Die Unterrichtsgebühren für die kurzfristigen 
Vorklassen der Abteilung „Kinder“ und „Jugendliche 
und Erwachsene“ sind jeweils zum ersten des in Frage 
kommenden Monats im voraus zu entrichten.

(3) Die Unterrichtsgebühren der einjährigen Vor­
schulklassen sind in drei Raten jeweils zum 1. Septem­
ber, 1. Januar und 1. Mai oder in zehn gleichen Raten 
jeweils zum ersten der Monate September bis Juni im 
voraus zu entrichten.

§ 7 
Gebühren

(1) Für die Ausleihe von schuleigenen Instrumenten 
sind monatliche Gebühren zu erheben.

(2) Die Höhe der Gebühren ist von der Schulleitung 
für jedes Instrument gesondert, und zwar auf einen 
Betrag zwischen 0,5 bis 1 °/o des Wertes festzulegen.

(3) Die Gebühr ist jeweils zusammen mit der Unter- 
riehtsgebüftr zu entrichten*

(4) In Ausnahmefällen kann der Direktor eine Er­
mäßigung der Gebühr gewähren*

§ 8
Schlußbestimmungen

(1) Diese Durchführungsbestimmung tritt am 1. Sep­
tember 1958 in Kraft.

(2) Gleichzeitig treten die Zweite Durchführungs­
bestimmung vom 3. Februar 1955 zur Verordnung über 
die Volksmusikschulen in der Deutschen Demokratischen 
Republik (GB1. I S. 124) und der § 14 der Dritten 
Durchführungsbestimmung vom 5. Juni 1956 (GBl. I 
S. 508) außer Kraft.

Berlin, den 12. Mai 1958
Der Minister für Kultur

I. V.: W e n d t 
Stellvertreter des Minister*

Elfte Durchführungsbestimmung* 
zum Gesetz über Devisenverkehr und Devisen­

kontrolle (Verfügungsmöglichkeiten über Devisen­
ausländerkonten B bei der Deutschen Notenbank).

Vom 19. April 1958
Auf Grund des § 15 Abs. 2 des Gesetzes vom 8. Fe­

bruar 1956 über Devisenverkehr und Devisenkontrolle 
(Devisengesetz) (GBl, I S, 321) wird zur Änderung der

• 10. DB (GBl, I 1957 S, 653)


